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Bravo, Schweizerinnen und Schweizer! Gemeint ist ein Bravo für
alle, die hier in der Schweiz leben und arbeiten. COVID-19 hat
allein im Aargau einen Viertel der Wohnbevölkerung in die
Kurzarbeit  gezwungen  –  aufgefangen  durch  ein  Netz
wirtschaftlicher Sicherung. Und kaum jemand hat versucht, aus
der Situation unrechtmässigen Nutzen zu ziehen. Beides, Netz
und Anstand, macht Freude.

Fast  ein  Viertel  der  Wohnbevölkerung
bezieht Kurzarbeitsentschädigungen
Der Kanton Aargau zählt aktuell knapp 680’000 Einwohner, und
für  über  150’000  Menschen  wurden  im  Arbeitsprozess
Bewilligungen  für  Kurzarbeit  erteilt.  Das  zeigt  das  wahre
wirtschaftliche Ausmass des Lockdowns: Gegen ein Viertel der
Wohnbevölkerung musste in den letzten Wochen diese Hilfe in
Anspruch nehmen. Und zieht man in Betracht, dass sehr viele
Aargauerinnen  und  Aargauer  als  Pendler  in  den  städtischen
Agglomerationen ausserhalb des Kantons tätig sind, dann dürfte
der prozentuale Anteil an Kurzarbeitenden noch höher sein. 

Diese  Zahlen  aus  dem  Aargau  bewegen  sich  mit  aller
Wahrscheinlichkeit in den anderen Kantonen auf ähnlicher Höhe.
Das führt uns die Dimensionen der Not plastisch vor Augen und
lässt erahnen, was an wirtschaftlichen und sozialen Problemen
zu bewältigen ist, wenn die Ausbreitung des Virus dann einmal
gestoppt ist.

Unser Netz an wirtschaftlicher Hilfe ist
vorbildlich
Das Netz der wirtschaftlichen Sicherung in Problemlagen mit
Kurzarbeit,  Überbrückungskrediten  und

https://oeffentlichespersonal.ch/arbeit/2020/05/das-ausmass-ist-gewaltig


Erwerbsausfallentschädigungen erweist sich in diesen Tagen und
Wochen als Gold wert und ist ebenso vorbildlich wie die im
Interview eindrücklich aufgezeigte rasche und unbürokratische
Hilfe und Unterstützung durch den Staat.

Die Arbeit und die gezeigte enorme Leistung des Amtes für
Wirtschaft  und  Arbeit  im  Kanton  Aargau,  der  kantonalen
Ausgleichskasse und anderer Amtsstellen – dies beispielhaft
auch für die entsprechenden Amtsstellen der anderen Kantone –
sind ein eindrücklicher Beleg dafür, wie rasch, effizient und
unter uneigennützigem riesigem Einsatz der Mitarbeitenden die
Flut der Gesuche bewältigt wurde. 

Nur wenige Trittbrettfahrer
Wer gedacht hätte, es würden viele Betriebe die Gunst der
Stunde nutzen und sich in der Krisensituation mit falschen
Angaben ihnen nicht zustehende Mittel zuschanzen, geht fehl.
Es sieht nach den Zahlen im Aargau glücklicherweise danach
aus, dass nur wenige Trittbrettfahrer versuchen, Profit aus
der Not anderer zu schlagen.

Und jenen schwarzen Schafen, die dies trotzdem tun, wird durch
die  stattfindenden  Nachkontrollen  hoffentlich  endgültig  der
Garaus gemacht. Die Bilanz der Gesuche, die abgelehnt werden
mussten  und  zumindest  Hinweise  auf  den  Umfang  allfälligen
Missbrauchs geben, sieht positiv aus. Bravo, Schweizerinnen
und Schweizer!

Stolz auf den Service public
Wir hoffen alle, dass wir den Gefahren des Virus bald Herr
werden,  und  danach  möge  sich  auch  die  Wirtschaft  rasch
erholen. Einen Grundstein für das Überleben vieler Unternehmen
hat der Staat durch die kompromisslose und sofort wirkende
Unterstützung und finanzielle Hilfe gelegt.

Er  durfte  beim  Vollzug  dieser  Massnahmen  auf  den



uneingeschränkten  Einsatz  seiner  Mitarbeitenden  zählen,  die
absolut  eindrückliche  Leistungen  vollbracht  haben.  Darauf
dürfen wir heute mit Fug stolz sein und uns im Vertrauen
bestärken, dass unsere Verwaltungen gewappnet sind und auch
künftigen Stürmen trotzen werden.


